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~ Wenn das Schicksal zuschlägt 
Das Sozialuersiclterungsrecilt ist ein 
' Rechtsgebiet, das die Menschen 110n 
der Wiege /Jis z ttr ßahre !Jegleitet. Die 
·• finanz iellen Folgen 110n Schicksals-tl sclzliigen wie z.B. Tod, Krankheit, Un-
i'< fall, Arbeitslosigkeit oder mtderrn so-
·• z iale11 Risiken werden massge/Jliclt 
., 
' I
I WB-Aula Gabrlela Riemer-Kafka Thomas Gächter* 
' I ;; 
'I durch das Soziall'ersichentllgsrecht 
'i alJgefedert. Das neu geschaffene «Lu-
d zerner 7.entmm fiir Sozia/uersiche-
•: rttngsrrchtn (I.u7.eSo) !Jietet ein uiel-
fiilli};f's lingf'il()/ rtll !Iw- unr/IVC'itC'r-
bildung in diesem tl'ichtigen llecltts-
gebiet und betreibt dariilwr Irinaus 
z ukllnftsorientierte Forsch11ng, fiir 
. . die Luzern durch seinen Standort-
l'Orteil grosse Vorteile bietet. 
~: Im Friiltling 2004 hat die noch junge 
! i Rccht.\fnkultiit der Uniuersitiit Lu-
;. zem zwei Teilprofessuren fiir Soz ial-
1/ersiclterungsrecltt eingerichtet, die 
~ · gen1einsan1 n1it ihren 1\'fitnrbeiterin· 
nen und Mitarbeitern das Luzemer 
Zentmm fiir Sozialuersichenmgs-
recht bilden. Die /Jeiden Lehrstuh/in-
ha/Jer lJetrel/ell das gesamte Gel1iet 
rlt•s Sozialuersiclwrungsrecltts, das so 
ruiclttige Re reiche ruieetHJa die Alters-
und Ilinterlassenenuersicltenmg, die 
Tnualidenuersiclterung. die lJerufli-
clte Vorsorgt•, die Kmnkelwersiclte-
mng. die Unfalll'ersichemng und die 
Arbeitslosen uersic/rentltg unlfass t. 
Das «LuZeSo" uersteltt sielt als Kom-
petenzzentmm., das einerseits im 
Rahmen des juristischen Studiums 
Spezialistinnen und Spezialisten 
ausbildet und eigene Forschung be-
treibt. Anderseits soll es auclt naclz 
aussen wirken und den Kontakt mit 
der Pmxis, mit anderen Fakultäten 
und Ausbildungsstiltten wie auch 
mit andem tuissenscltaftliclzen Dis-
ziplinen wie Medizin, Okonomie 
oder Ethik pflegen. 
Die ccwirklichen Probleme 
des Lebens» ... 
Es ist erstaun lieft , wie wenig sielt an-
dere, lilngst etablierte Uniuersitäten 
llislang mit den Problemen befassen, 
tt•t •lclt e tlit• liiirgeriniH'II 1111d liilrKl'r 
am meisten beschäftigen: Die lwhen 
Gesundheitskosten, die regelmässig 
z tt PriimieneriJöllllngen der Kran-
kenkasse fiiltren. der so genannten 
"Rentenklau n, der in der bemfliclren 
Vorsorge /Jefiirclttet wird. und die 
steigende Zaltl der Tnua/idenrentne-
rinnen und -renlller /Ji!den nur eine 
kleine Auswahl dieser l'mgen. Auch 
das Problem der Arbeitslosigkeit, ins· 
besondere der Arbeitslosenuersiche-
rrmg. ist uielen]uristinnenund Juris-
ten nicht genügend uertraut. 
... und die Antworten 
des Rechtssystems 
So offensiclttliclt und uertmllf, tuie 
uiele Probleme des Soziall'ersiclte-
nmgsrechts im täglich en Leben sind, 
so uniibersiclttlich und seitwer uer-
ständliclt ist iliiujlg die Antwort des 
geltenden Sozialuersicherrmgs-
rechts. Ein wichtiges Ziel der Arbeit 
des aLuZeSo» /Jestelzt deslta/b darin , 
das Sozialuersiclterungsrecltt uer-
ständlicher darzustellen. Es ist zu 
hoffen , dass die Arbeit des Zentrums 
daz u beitragen kann, dass die Ge-
setzgebung in Zukunft mehr Riick-
sicht auf Klarheit und Einfachheit 
nimmt. Ein einheitliches, uollstiln· 
dig harmonisiertes System, das allen 
Einwohnerinnen und Einwalmern 
ähnlich vertraut ist wie ettua die 
Strassenuerkeilrsregeln, ist dabei erst 
ein Trauni ... 
Schwerpunkt 
Sozialrecht 
Ein erster;schritt besteht in der Ver-
besserungder Ausbildung im Soz ial-
uersiclzemngsrecllf. Bereits im erstell 
7.ykllls des jurist/selten Masterst ur/i-
ums, der in diesem Oktober beginnt, 
werden 11011 den beiden Leltrstiiltlen 
des "LttZeSo» nicht weniger als 11ier 
uerscl!iedene Kurse im Sozialllersi-
clterungsr'echt sou•fe : drei weitere 
LehruemiL~tallllngen im sozialrecl!t-
lichen Kontext (Arbeitsrecht, Gesund-
heitsrecht; Sozialt•ersiclterttllgsreclt t 
im Rahmen des KMU-Recl!ts) ange-
boten. Innerhalb des Studiengangs 
kann auf diese Weise ein so ausge-
prägter Schwerpunkt im Sozialrecht 
gebildet werden. 
Regelmässige Weiterbildung 
Das Sozialllrrsiclterungsrecht ist 
stiindig in 13eruegung. A11ch bei Ex-
fierten, diesich in ihrem Berufsalltag 
mit sozialuersiclzeru ngsreclltliclten 
Fragen bescltiiftigen, besteht ein 
konstanter Weiter/Jildungsbedarf 
Das "LttZeSo» bietet desltalb zweimal 
jilltrliclt eine Weiter/lildllngsuemn-
staltungzu aktuellen Themen an. Be- · 
sonders gepflegt ruird auch hier der 
interdisziplinäre Dialog, der in der 
sozialllersicherrmgsrechtliclten Pm-
xis uon besonderer ßedeullmg ist. Der 
<d. Zentrumstag Luzem » uom28. Ok-
tober 2004 befasst sich mit der zelltra-
fen Frage der medizinischen Guraclz-
ten . Neben drei ausgewiesenen Ex· 
perten des Soziall!ersicherungsrechts 
kommen dabei auch drei profilierte 
Ärztinnen tmd Ärzte zu Wort. Der «2. 
Zentrumstag L11zerm• I'Om 21. April 
2005 111ird der Frage der Spitalflnan-
z ienmg gewidmet sein, die filr die 
weitere Entu,icldung der Gesund-
heitskosten !'Ort zueit reichender Be-
delltllng ist. Nel1en der juristischen 
interessiert dal!ei z10r allem a11clz dir 
ges11 nrfheitsökonon1 isc/1e Fmgestl'l · 
lung. 
Standortvortell Luzern 
In Luzem befindet sich der Sitz des 
Eidgenössisclten Versichentngsge-
riclzts, der Sum, grosser Kmnkenkas-
sen sowie anderer wichtiger Organi-
sationen im Soz ialuersicherungs-
recllt. Das Interesse am komplexen 
und wissenschaftlich bislang nicht 
umfassend erschlossenen Sozialuer-
siclterungsrecht ist in Luzem beson-
ders gross. Die Griindung des Zent- · 
mms wurde denn auclt I'Oil 11ersclth 
denen Organisationen attfuielftiltig 
Weise 1111terstiitzt. Gleic/1::eitig e1 
möglich! der g11te Kontakt mit de. 
Fachle11ten dieser Instittttionen ein 
optimale Vemetzung der Forsc/11111 




Die professionelle wissenschaftlic/1• 
Beschäftigung mit dem Soz iall!ersi 
cherungsrecht uermag niclzt zu/erz 
auch einen Beitrag zur Versacll/i 
clwng der Sozialpolitik zu leisten 
Besseres Wissen iiber soz ialuersiclte 
mngsrechtliclte Zusamnlenltilng, 
kann dazu beitragen, die Iaufendei 
Anpasstmgen der Sozialwerke in ei 
nem breiteren Zusammen/tang zt 
11erstehen und damit die Rel'isionel 
koordinierter anzugehen; dami 
wäre wiederum ein Beitrag zur besse 
ren Verständlichkeit des Soz iall'ers i 
clzerrmgsrechts geleistet. 
Gnhrle/a Rlemrr-1\afl:a. J.:t'lmrt•n 195R in 
ZiJrich. ht rwrlreiraf<'f uwl l\futta l'fUI drl"i 
Kimiern. Sie lrnbilitierte sich im Jahr J 999 an 
du lhtillersilltt Fll'iburg U!e.fiirdie Fileher 
SozinlE'Pnicflerttngsrrcht.l'ril'ntrtersiclrer-
tmgsrecht wuiArbe itsreclrt und nimmt st'ithe 
Leltrauftrllge an den Unil'er!iitiift'll Frcilwrg 
und Renlll'nr. 
Tl10mrts Gilclller. geboren 1971 in 7 ilriclt. ist 
l'erlreirntl't und Vater 110n zutei Kirl(iern . Fr 
erlmrgre 2002 an der lht i11ersitilr 7.ilriclltli~ 
I.ehrbefugnis filr Senats-, Verwnlttmgs- wut 
Sozinlversiclrerungsrecht. Nehen seinem 
Luzerner Pensum lwr er eine Forschwtgsstelte 
des scltweizeriscllen Nationalfonds an der 
Unitoersirilt Zllrlcltlnne. 
